daß er im Parlament geblieben wäre und feine Anfichten vertreten 
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Die franzöſiſche Parlaments ⸗Seſſion. 
# Berlin, 17. Juli. 

Die Verhandlungen der franzöſiſchen Kammer und des Senats, 
die ohnehin unerquicklich genug waren, ſind mit einem ganz beſonderen 
Mißklange beendigt worden, der füglich hätte vermieden werden können. 
Nachdem die Kammer ſchon officiell geſchloſſen war, wollte die 
Regierung den Senat im Widerſpruche mit den Beſtimmungen der 
Verfaſſung noch einige Stunden forttagen laſſen, und da dieſer ſich 
weigerte, iſt eine Vorlage, an welcher der Regierung viel gelegen war, 
unerledigt geblieben. 

Man kann ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß nur die Aus⸗ 
ſtellung in den letzten Wochen Paris davor geſchützt hat, der Schau⸗ 
platz gewaltthätiger Scenen zu werden. Nicht daß man ſich gerade 
vor den vielen Fremden geſchämt hätte, die Zeugen der ganz uner⸗ 
hoͤrten Scenen wurden, die ſich innerhalb und außerhalb der Kammer 
abgeſpielt haben, aber man hat das Gefühl, daß die auf die Aus⸗ 
ſtellung verwendeten Koſten ſich erſt bezahlt machen müſſen, bevor 
man ſich den Luxus eines Crawalls geſtatten darf, und daß man den 
anweſenden Fremden darum wenigſtens das Gefühl nicht rauben 
darf, daß ſie für ihre Sicherheit in Paris nichts zu fürchten haben. 

Es iſt kaum mehr möglich, den Gedanken zu unterdrücken, daß 
Frankreich einer Kataſtrophe entgegengeht. Die Republik des 4. Sep⸗ 
tember hat ſich länger erhalten, als irgend eine Staatsform des letzten 
Jahrhunderts. Dem Julikönigthum fehlten 5 Monate, um es auf 
achtzehn Jahre zu bringen, dem zweiten Kaiſerreich 4 Monate. Das 
erſte Kaiſerreich, ſelbſt wenn man den Beginn deſſelben ſchon auf den 
18. Brumaire ſetzt, hat nicht einmal 16 Jahre gedauert, die Reſtau⸗ 
ration nur 15 Jahre. Die dritte Republik wird in ſechs Wochen ihr 
neunzehntes Jahr beendigen, aber es ſieht aus, als wäre damit auch 
ihre Kraft erſchöpft. 

Die boulangiſtiſche Bewegung iſt im Zunehmen, darüber kann 
man ſich keiner Täuſchung hingeben. Der Satz, daß die Lächerlich⸗ 
keit tödtet, hat in Frankreich ſeine Geltung vollſtändig verloren. 
Weder ſeine blaue Brille, noch ſeine Mißerfolge, die er, der General, 
einer Givilperfon gegenüber im Zweikampf erlitten, noch endlich feine 
unzeitige Flucht in das Ausland haben dem Anſehen dieſes Prätendenten 
Abbruch gethan, ohne daß man jagen konnte, worauf dieſes Anſehen be⸗ 
ruht. Aus allen Reden, die Boulanger gehalten, iſt ſchlechthin nicht 
zu entnehmen, worin ſein Programm beſteht. Hätte er beſtimmte 
Vorſchläge daruber zu machen, in welcher Weiſe die Einrichtungen 
Frankreichs abgeändert werden ſollen, ſo wäre der gewieſene Weg der, 
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Hätte, oder daß er ſeine Anhänger veranlaßt hätte, feine Anſchauungen 
in beſtimmt formulirten Vorſchlägen zu vertreten. In Frankreich iſt 
es nicht moglich, daß ſich ein Abgeordneter gegen den Willen feiner 
Wähler länger als fieben Jahre, und ebenſo unmöglich, daß ſich ein 
Präſident oder ein Miniſter gegen die Majorität der Kammer auch 
nur eine Stunde behauptet. Einem Manne, der weiß, was er ſelbſt 
will und was das Volk will, iſt der Weg vollkommen geebnet. 


Boulanger beſchränkt ſich darauf, die Regierung zu ſchmähen und! 


ſeine Perſon herauszuſtreichen, und dem franzöoͤſiſchen Volke ſcheint ein 
Politiker, der ſeine Aufgabe ſo auffaßt, eben recht zu ſein. Die 
herrſchende Regierung ſcheint nicht einmal der Pariſer Straßenpolizei 
fiher zu fein, um Aufſtandsverſuchen mit Nachdruck entgegentreten 
zu können. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. Juli. 


Bei der Reichstagserſatzwahl in Halberſtadt kommt es, wie 
telegraphiſch gemeldet, zur Stichwahl zwiſchen dem conſervativen Bürger⸗ 
meiſter a. D. John und dem nationalliberalen Stadtrath Weber. 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von H. Abt. [23] 

Er hatte ſich eine Cigarre genommen und zündete dieſelbe nun 
wie in der Zerſtreuung mit dem zuſammengeknitterten Billet an. Eva 
ſah ihm dabei ſanft, mit ſtiller Miene zu. 

Er lachte auf. „Ach, der verhängnißvolle Brief! Nun iſt er un⸗ 
vorſichtigerweiſe vernichtet, bevor Dein armes Herz ſeine volle Ruhe 
hat. Der Unglücksbrief! Zwei Zeilen, — eine Aufforderung zu 
außerordentlicher Berathung im Verein für Alterthumskunde, — biſt 
Du nun beruhigt, überzeugt?“ 

Sie lächelte ernſt. „Du brauchſt nicht viel zu reden, um mich zu 
überzeugen; ich glaube Deinem geringſten Worte.“ 

Etwa eine Stunde ſpäter war er ausgegangen. Wie gewohnlich 
hatte ihm Eva vom Fenſter aus nachgeblickt. Wie ſtolz er dahinſchritt, 
wie männlich er den Kopf trug! Wer konnte wohl ein beſſerer 
Schutz und Halt ſein als er? Wer auf der weiten Welt war eines 
beſſeren Vertrauens würdig? Doch aber ging ſie ſeufzend vom Fenſter 
zurück. Warum war ſie ihm nicht ebenbürtiger? Warum konnte ſie 
nicht jeden Gedanken, jede kleinſte Verdrießlichkeit mit ihm theilen, 
von ihm nehmen? Warum ſchien ſie ihm ſo wenig das ſtarke Weib, 
daß er, um ſie nicht zu quälen, ihr verheimlichte, was ihm doch Qual 
machte? Sie hatte ſich auf den Platz geſetzt, auf dem er vorhin ge⸗ 
ſeſſen, und achtlos ſpielten ihre Finger mit dem noch gefüllten Aſchen⸗ 
becher. Daneben lag ein kleines, angekohltes Stückchen Papier; eben⸗ 
ſo achtlos drehte ſie es zwiſchen den Fingern hin und her, dann fielen 
ihre Augen darauf, halb gedankenlos buchſtabirte fie auf dem ge- 
bräunten Papier ein Wort, dann flog es wie ein ploͤtzlicher Fieber: 
froſt über ſie, und ſie las noch einmal laut das Wort — Sina. 

Sina — der Name, den er im Traume gerufen, — ein Frauen⸗ 
name mußte es ſein, und von ihr, von Sina war das Billet ge⸗ 
kommen; um Gottes Barmherzigkeit willen, was bedeutete das? Fing 
denn nicht plötzlich das Weltgebäube in feinen Fugen zu wanken an? 
Nicht von dem Alterthumsverein, von Sina kam ihm der Brief, der 
ihn rief. Er hatte gelogen und ſie geküßt dabei! Gelogen mit dieſem 
ernſthaft ehrlichen Geſicht, — er — ihr Gott — ihr ſtarker Fels. 
Nein, nein, nein! Sina, — ein fremdes Wort, vielleicht von Sinai, 
etiwad wie ein Vereinszeichen, der Alterthumsverein, — nicht gelogen, 


Breslauer 
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Donnerstag, den 18. Juli 1889. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Jult. [Tages ⸗ Chronik.] Zum Rücktritt des 
Herrn v. Treitſchke von der Redaction der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ bemerken die „Akademiſchen Blätter“ u. A.: „Dem auf 
merkſamen Beobachter war es ſchon lange nicht entgangen, daß 
Geheimrath v. Treitſchke ſich von den „Jahrbüchern“ zurückzog und 
mehr für andere Zeitſchriften, ſo für die neugegründeten, von Pro⸗ 
feffor Koſer herausgegebenen „Forſchungen zur brandenburg⸗preußiſchen 
Geſchichte“ arbeitete. Im Zuſammenhang mit dem Rücktritt Prof. 
v. Treitſchkes ſteht die Mitarbeiterſchaft des Geheimen Raths Con⸗ 
ſtantin Rößler, der zu Beginn des Frühjahrs plotzlich aufhörte, 
die „politiſche Correſpondenz“ in den „Jahrbüchern“ zu ſchreiben, der 
fie indeß jetzt mit einem Male wieder aufgenommen hat.“ Das Auf⸗ 3 
hören der Mitarbeiterſchaft Röplerd im Frühjahr war, wie das „Volk “/ 
hort, auf den Einſpruch Treitſchkes zurückzuführen und erfolgte nach 
der Veröffentlichung der bekannten Broſchüre Conſtantin Rößler: 
„Die Vorgänge der inneren Politik ſeit der Thronbeſteigung Kaiſer 4 
Wilhelms II.“ 

Zu den Vorgängen auf der Zeche Dahlbuſch bringt die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ folgende Mittheilung: 

Gelſenkirchen, 16. Juli. Auf Zeche „Dahlbuſch“ iſt heute die Arbeit 
1 worden. Nachdem der Delegirte Kampmann, eine böchſt 
mißliebige Perſönlichkeit, welcher ſich wiederholt in ungebührlicher Weiſe 
gegen den Betriebsführer benommen hatte, heute ſeine Entlaſſung erhalten, 
iſt die e gu Nachmittagsſchicht nicht angefahren. Es arbeiten 
heute auf Schacht 1 20, auf Schacht II 55 und auf den Schächten IH 
und IV zuſammen nur 16 Mann in der Erde. Kampmann hatte ſchon 
vor zwei Wochen wegen fortgeſetzten paſſiven Widerſtandes 8 die 
Arbeitsordnung abgelegt werden ſollen. Durch das inſtändige di ten der 
Belegſchaft hatte fih die Zechenverwaltung indeſſen bereit erflärt, ihn noch 
fernerhin bei der Arbeit zu belaſſen, ſtellte aber die Bedingung, daß er 
ſich fortan ruhig verhalten müſſe und ſich keinerlei neuer Ausſchreilungen 2 
gegen die e machen dürfe. Trotzdem hat ſich Kamp: 
mann in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung der Belegſchaft 
öffentlich in ſo gehäſſiger Weiſe gegen ſeine directen Vorgeſetzten geäußert, 
daß der überwachende Polizeibeamte ihn unterbrach mit der Erklärung, 
wenn er ſo weiter rede, werde die Verſammlung aufgelöſt werden. Es i 
klar, daß ein ſolches friedenſtörendes und die Autorität untergrabendes 
Element nicht weiter geduldet werden dürfe. 5 
Rhein. Weſtf. Ztg.“ iſt das Organ der Grubenbefiker; 
ihre Angaben müſſen daher mit großer Vorſicht aufgenommen werden. 

Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages des berühmten Volks⸗ 
wirthſchaftslehrers Friedrich Lift findet in Reutlingen am 5., 

6. und 7 Auguſt eine Feſtfeier ſtatt. 

[Von dem Verein der Spiritus fabrikanten Deutſch⸗ 
lands] iſt an den Reichskanzler in feiner Eigenſchaft als Handels⸗ 
miniſter folgende Petition, betreffend die Ausfuhrprämien, gerichtet 
worden: ; 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den übrigen Tagen dreimal ericheint. 


Erſterer erhielt 5454, letzterer 5004 Stimmen; im Jahre 1887 erhielt der 
Cartellcandidat 21481 Stimmen; es ergiebt ſich mithin bei der jetzigen 
Wahl ein Rückgang von ca. 10 000 Stimmen für die Cartellparteien. 
Der deutſchfreiſinnige Candidat erhielt diesmal 1659, vor zwei Jahren 
139 Stimmen. 

Die Repreſſalien gegen die Schweiz ſcheinen wieder rückgängig 
gemacht zu werden. Der „Neuen Züricher Ztg.“ wird aus Lindau ge⸗ 
ſchrieben, daß die ſcharfe Grenzeontrole nur wenige Tage angedauert und 
ſeit Freitag wieder aufgehört habe. Jetzt habe man ſich wieder 
der coulanten Behandlung von Seiten der deutſchen Zollwächter zu er⸗ 
freuen wie früher. Die „Konſtanzer Ztg.“ und die „Straßb. Poſt“ be⸗ 
haupten, es habe ſich lediglich um Aenderungen der baieriſchen und 
würtembergiſchen Verwaltungen gegen den Schmuggel zollpflichtiger 
Gegenſtände und verbotener Schriften gehandelt. Dieſe Erklärung er⸗ 
ſcheint wenig zutreffend. Jedenfalls iſt es mit Freude zu begrüßen, daß 
die Maßregeln, die allſeitige Unzufriedenheit erregten, ſchleunigſt beſeitigt 
wurden. 

Miniſter v. Maybach hatte vor Kurzem eine Dankadreſſe des heſſiſchen 
Vereins für wirthſchaftliche Intereſſen erhalten. Hierauf antwortete der 
Miniſter in einem Schreiben, in welchem er dem Wunſche und der Hoff⸗ 
nung Ausdruck giebt, daß es den Maßnahmen der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung auch weiterhin gelingen werde, die wirthſchaftſchaftliche Entwick⸗ 
lung dort kräftigſt zu fördern. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
welche dieſes Antwortſchreiben des Eiſenbahnminiſters veröffentlicht, nimmt 
denſelben abermals in Schutz gegen gewiſſe Angriffe, welche gegen ſeine 
Verwaltung gerichtet waren. In dieſen Angriffen war auch die öſter⸗ 
reichiſche Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn als Muſter aufgeſtellt und deren 
Kohlentarife als beſchämend für die preußiſchen Staatsbahnen bezeichnet. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt dem gegenüber darauf hin, 
daß ſelbſt bei dem gegenwärtigen Coursſtande der öſterreichiſchen Valuta 
bis zu einer Entfernung von 200 Kilometern der öſterreichiſche Kohlen⸗ 
ausnahmetarif theurer als der normale Kohlentarif der preußiſchen 
Staatsbahnen iſt. Gleichzeitig hebt das genannte Blatt hervor, daß da⸗ 
neben auf den preußiſchen Staatsbahnen mit wichtigen entlegenen Abſatz⸗ 
gebieten ermäßigte Ausnahmetarife beſtehen, durch welche auch auf weitere 
Entfernungen hin die öſterreichiſchen Sätze zum Theil recht erheblich unter⸗ 
boten werden. An einzelnen Zahlen weift die „Norddeutſche Allgemein 
Zeitung“ alsdann weiter die gegen den Miniſter erhobenen Beſchuldigungen 
zurück. 

Die Kreuz⸗Zeitung kommt auf die Angriffe der „Köln. Ztg.“ gegen 
Herrn von Maybach zurück und giebt dafür folgende für das rheiniſche 
Blatt wenig ſchmeichelhafte Erklärung: 


es 


Organ des „Centralverbandes deutſcher J 


aus i 
Ben Intereſſengemeinſchaft, deren Ziele ſich lediglich in der theiligung Deutſchlands an dieſem Verkehr leider in Frage zu 7 oder 
i Mitbewerb 


bei dem verringerten Verbrauch im Inlande ſowohl pride der 
Landwirthöſchaft, als in dem des Spritgewerbes auf die Spritausfuhr an? 
gewieſen iſt. Wir fürchten aber, daß, wenn die öſterreichiſche Ausfuhr⸗ 
prämie von 5 Fl. weiter in Kraft bleibt, die deutſche Spritausfuhr un⸗ 
möglich oder nur bei einem Preisſtande zu erwarten ſein wird, welcher 
es ſelbſt bei billigen Kartoffelpreiſen die Spirituserzeugung faſt verbietet. 
Wenn nicht auch deutſcherſeits im Wege der Geſetzgebung die Gewährung 
8 


„Wer?“ wiederholte er und ſah ihr feſt in die Augen. „Ihr 
Zittern, Ihre Bläſſe, Ihr verftörter Blick!“ 2 
Sie zwang ſich mit übermenſchlicher Kraft, ruhig da zu ſtehen, 
ruhig zu ſprechen. 5 2 
„Mir iſt unwohl geworden. Gehen Sie, Graf, ich bitte Sie 
darum!“ 3 
Er beugte ſich tief vor ihr und küßte ihre eiſig kalte Hand. * 
„Eva, vergeſſen Sie nicht, daß ich Ihr treueſter, ergebenſter 
Freund bin.“ 7 
Sie riß ihre Hand zurück. „Gehen Sie!“ ſchrie fie beinahe wild. 
Er ging. „Welche Leidenſchaft in dieſer ſtillen Frau!“ ſagte er 
ſich draußen. „Wer hätte das gedacht! Doch, woher iſt ſie bereits 
ſo inſtruirt? Wäre Wolf vielleicht der Eſel geweſen, ihr vor der 
Hochzeit die Sünden feiner Vergangenheit zu beichten, und fie ſieht 
nun mit Schrecken die Geſpenſter wiederkehren? 5 
Im Zimmer war Eva niedergeſunken, und den Kopf in die Divan⸗ 
polſter gewühlt, wimmerte ſie: 6 
„Sina, Sina, — o mein Glück, mein Glück und mein Herz, — 
mein armes Herz!“ = S 


Schon in der Frühe des Morgens waren der über Nacht berühmt 
gewordenen Schauſpielerin Romala zahlreiche Huldigungen in 5 
koſtbarer Blumenſpenden zugeſandt worden; doch die W 
hatte kein Auge für all die duftige Pracht und noch a . be. 
Karten mit ſchwerwiegenden und hochtönenden Namen, 1 ſie den 


ſcheiden zwischen den Blüthen verbargen. Zornig faft ha 8 
ganzen Blumenflor, t auf einem Tiſche auf 
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— denn wäre es eine Lüge geweſen, fo war es auch ein Betrug. 
Nein! Allgütiger Vater im Himmel, nein! 

„Herr Graf Solden,“ meldete der Diener. 

„Nein!“ wollte ſie ſchreien, aber ſie brachte keinen Laut aus der 
Kehle. Nur die Hand erhob ſie haſtig, doch der Diener nahm, was 
eine Abwehr fein ſollte, als einladenden Wink und öffnete weit die 
Thür dem Grafen. Der vertraute Hausfreund genoß das Vorrecht, 
im Zimmer der Hausfrau empfangen zu werden. . 

Während Solden ſie ſehr wortreich begrüßte, gelang es der jungen 
Frau, wenigſtens äußerlich ihre furchtbare Erregung zu beherrſchen, 
ſo daß ſie ruhig zu hören und ab und zu ein Wort zu erwidern 
vermochte, als der Graf von dem geſtrigen Theaterabend zu plaudern 
begann. 

„Das Stück wird heute wiederholt, und Sie müfen unbedingt 
hingehen und ſich den Schlußact anſehen, der erſt die Krone des 
ganzen iſt. Die Romala war hinreißend großartig, obgleich ihre 
Schönheit nicht mein Genre iſt; denn ich liebe zumeiſt bei der Frau 
das blumenhaft Anmuthige, Duftige; aber ich muß doch geſtehen, 1 
iſt ein einziges Weib, und wehe dem Unvorſichtigen, der ihr 9 5 
zu tief in die Augen geſchaut, er iſt wie der arme Tannhäuſer = 
Frau Venus' Bann und kommt ewiglich nimmer los; denn gegen die 
poetiſche Geſchichte vom dürren Stecken, der wieder zu grünen beginnt, 
opponieren meine gediegenen botaniſchen Kenntniſſe. Es ſollen heute 
ſchon einige bedenkliche Erkrankungen am Romalafieber ausgebrochen 
ſein; die ausgegebene Parole, wobei heute halb und morgen unbedingt 
ganz Berlin ſchwört, lautet: Sina Romala!“ i 

Wie ein Schrei kam es von Evas Lippen. 


W 


„Sina!“ 
Der Graf bemerkte es ſcheinbar nicht und nickte ruhig. „Ja, gebaut hatte, zuſammengeſchoben, da fie fieber erregt im 
Abtürzung von Euphroſina, — macht ſich befier fo, — Sina Romala | zu Boden fiel, und fie beachtete es en Blalhen ja Füßen 1 


ritt, ob fie die 
„ rar nicht das Licht der Rampen, nicht den 
Rahmen der Bühne, um hinreißend ſchön zu ſein; fat war fie ſchoͤnet 


Tage, der die edle Feinheit ihres Geſichts in ihrer ganzen, 2 
laren Bolltommenpeit ſchauen ließ. Sie war völlig ſchmucklos, fat 
nadhläffig gekleidet, aber wie ſaß das ſchwarze Atlasgewand an der 
herrlichen Geſtalt, es E die weißen Arme aus den 11 
g 1.“ a f fallenden Aermeln. Das rothgoldene Haar war im Nacken zu einen 
. 8 fang es. „Wer einfachen Knoten aufgefteckt, der mit feiner Wucht das Haupt ride 
ſagt Ihnen, daß ich Kummer habe?“ lÜdmwärts zu ziehen ſchien. N Gortſetzung folgt.) 


hat einen vollen, aparten Klang. Aber was iſt Ihnen, gnädige 
Frau?“ ſprang er jetzt empor. „Sie ſind todtenblaß, Sie sitern, 
— ſchwanken, — um des Himmels Willen, was iſt Ihnen geſchehen? 
Nai.chts!“ preßte fie hervor und krampfte die Hände ineinander. 
„Nichts!“ wiederholte ſie faſt ſchreiend, da des Grafen Arme ſich wie 
ſtützend um fie legten. „Laſſen Sie mich! Gehen Sie!“ 

Er ſah fie mit ernſtem Vorwurf an. „So ſchickt man einen 


— 


einer ähnlichen Ausfuhrprämie in Ausſicht genommen werden kann, er- 
ſcheint uns die 1 8 derſelben bei den übrigen ausführenden Ländern 
als das einzige Mittel, die deutſche Spritausfuhr zu heben und dem 
Sinken der Preiſe Einhalt zu thun. Rumänien, welches ſeither 
die größte Ausfuhrprämie gewährte, iſt bereits zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß ſolche Maßnahmen der Spiritus⸗Induſtrie verderblich 
ſind, und hat die erſtere aufgehoben. Wir glauben daß auch Rußland 
u der gleichen Einſicht gelangen wird. Die Concurrenz dieſes Landes 
ei der Spritausfuhr iſt aber nur vorübergehend eine empfindliche geweſen, 
weil die Spritinduſtrie dort noch wenig entwickelt, der Abſatz vielmehr 
hauptſächlich durch Vermittlung Hamburgs und Carlshams und ver⸗ 
theuert durch den Transport und die Er erfolgt; außerdem hat die 
Spritproduction in Rußland eine bedeutende Verringerung erfahren, weil 
die Ausfuhr trotz der Senat nicht mehr lohnend iſt. In der That ift 
die ruſſiſche Spritausfuhr in dem letzten Jahre nambaft zurückgegangen, 
diejenige Oeſterreichs erheblich geſtiegen. Wir find überzeugt, daß die 
Deutſ e Spritinduſtrie, welche im Ausland durch langjährige Bemühungen 
und vermöge ihrer 1 Leiſtungsfähigkeit am beſten eingeführt 
iſt, das Spritgeſchäft zunächſt in Spanien wieder vollſtändig an ſich ziehen 
könnte, wenn ſie in der Lage wäre, durch eine ähnliche Ausfuhrprämie mit 
a 2 Wettbewerb zu treten. Deutſchland iſt viel eher als Oeſter⸗ 
1 
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ſchaftlichen Gewerbe 
nicht verſagen wird. 
Frankreich. 
[Die Anklageſchrift gegen Boulanger! beginnt nach einer 
„ 
eorg Ern an Marie ger, geboren zu 5 29. il 
„General in Penfion, — müchlig Yan 16. — 
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Boulanger zum Brigade⸗General und Director der Infanterie im 
Kriegsminiſterium ernannt. Schon damals legte er einen exceſſtwen Ehr⸗ 
25 an den Tag. Vor Allem ſuchte er Popularität zu erlangen. E 
chrieb ſelbſt oder ließ populäre Biographien, verſehen mit ſeinem Reiter⸗ 
porträt, ſchreiben und verlangte durch geheime Agenten von der mili⸗ 
uck Verbreitung biefer Schrift in der Armee. Zugleich 
anger Verbindung mit Leuten aus allen Parteien. Er 
ſich der Unterſtützung von zweifelhaften onen und nahm 
die ann eines politiſchen Generals an. 1 wurde Boulanger 
Diviſions⸗ al und Commandant der Diviſion in Tunis. Hier ver⸗ 
folgte Boulanger im Geheimen feine Pläne weiter. Die Unterſuchung 
ergab feine Beziehungen mit verſchiedenen vr Agenten. In Tunis 
erwies ihm ein altes Weib, ſeine ehemalige Maitreſſe, die gerade in 
St. 5 eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe wegen Betruges abgebüßt 
atte, dieſe Dienſte, in Paris war es ein ſogenannter, dreimal wegen 

ges abgeſtrafter Journaliſt, welcher ihm als imer Agent diente. 
Der Letztere war von Boulanger beauftragt worden, gegen den fran⸗ 
een General⸗Reſidenten in Tunis Angriffe zu richten. Boulanger 
elbſt fi die heftigſten Artikel, die in Paris publicirt wurden. 
Da Geldmangel eintrat, wurde zu den unſauberſten Mitteln ge⸗ 
griffen; er und fein m kamen überein, ein Beſtechungsgeld 
n Höhe von 210000 Francs zu theilen, wenn in der Armee 
eine Annie Sorte von Kaffee eingeführt werben würde. Andererſeits 
unterſtützte er mit ſeinem Titel und Rang die Geſchäfte eines Epau⸗ 


letten⸗Händlers gegen 20 Centimes Entgelt für jedes Paar Epau⸗ 
letten, das abgeſetzt wurde; die ſaiſirte Correſpondenz liefert hierfür den 
eug: is. Als Boulanger nach Paris fen wurde, ſetzte er ſeine 
inirarbeit fort. Man ſieht ihn in der politiſchen Welt, und er iſt 
gleichzeitig bemüht, ſich in der Armee Partiſane zu fepaffen. m Jahre 
886 wurde Boulanger e ter. Von Dielen licke 
arbeitet er reſolut auf ſein Ziel los. Er macht in ganz Frankreich eine 
ügelloſe Propaganda. Die Acten enthalten vierundvierzig ver⸗ 
lle Porträts von ihm. Davon find ſechzehn mit wahren Legen: 
en ausgeſtattet und 2 Gebrauche für die niedrigen Volksklaſſen be⸗ 
ſtimmt. Auf einem Bilde iſt er unter einem Baldachin 28 
welcher die Attribute der Souveränetät zeigt, darunter iſt der be⸗ 
eichnende Titel zu leſen: „Boulanger, Prokeckor.“ Viele dieſer 
orträts wurden in Wandsbeck in Deutſchland hergeſtellt. Die 
Journale machen Boulanger eine deiſpielloſe Reclame. Während ſiebzehn 


— 


Klein e Chronik. 


Zum Abſturz in den Alpen werden dem „N. W. Tabl.” folgende 
Einzelheiten gemeldet: Sonntag, den 14., Morgens, brach der Heiligen⸗ 
bluter Führer Peter Pichler mit Klein und Bernatſchek aus Wien vom 
Sonnblick, wo ſie übernachtet hatten, auf, um den Hochnarr zu beſteigen. 
Die Tour gehört nicht gerade zu den gefährlichiten. Der Beobachter am 
Sonnblick unterrichtete den Führer Pichler, der dieſe Tour noch nie ge⸗ 
macht hatte, über den einzuſchlagenden Weg und verlangte, daß die Steig⸗ 
eiſen angelegt werden ſollten; der Führer gehorchte dem Beobachter nicht; 
die Steigeiſen wurden nicht angelegt und ſtatt an der Kärntner⸗ 
ſeite zuerſt hinabzugehen, gingen die Drei den Grat entlang und kamen 
bei der Goldzech⸗Scharte über den Grat auf ein Gletſcherband, das ſehr 
ſteil abfällt, und dieſes Gletſcherband allein trennte ſie von dem ſchreck⸗ 
lichen Abgrund, der auf der Rauriſer Seite bis zum Pilatusſee abſtürzt. 
Auf dieſem ſteilen, etwa 100 Meter breiten Gletſcherband glitt der 

e aus und riß die zwei Herren mit ſich, da ſie zu⸗ 
ſammengeſeilt waren und ohne Steigeiſen keinen Halt hatten. Das 
Gletſcherband iſt hart am Abgrunde von aufragenden Felſen geſäumt, an 
welche ſie anſchlugen und an denen ſie feſtgehalken wurden. Sonſt wären 
ſie in den ſchrecklichen Abgrund geſtürzt. Der Führer zerſchmetterte ſich 
an den Felſen den Schädel und blieb gleich todt. Klein muß auf die 
Spitze des Pickels mit dem Kopfe aufgefallen ſein, denn er hat eine runde, 
tiefe Stirnwunde er lebte noch, als die Verunglückten aufgefunden waren, 
ſtarb aber bald darauf. Bernatſchek fiel fo glücklich, daß er nur leichte 
Verwundungen und Contuſionen erlitt; er befindet ſich wohl und iſt ſchon 
transportabel. Vom Sonnblick aus hatten zwei Touriſten die Drei auf 
ihrem Wege mit Ferngläſern verfolgt und den Abſturz mit angeſehen; auch 
konnte Bernatſchek ſich vom Seil losbinden, an dem Seile ſich empor⸗ 
ſchleppen und mit dem Sacktuche ihnen winken. Die Hilfe kam daher raſch. 


Miſt C. W. Bruce zu Newyork hat die Summe von 200 000 M. 
geſpendet zur Herſtellung eines photographiſchen Fernrohrs von 
ungewöhnlicher Größe und Conſtruction. Das Objectivglas ſoll 24 Zoll 
Durchmeſſer erhalten und wird nach einem Vorſchlage von Prof. Pickering 
in der Art der ſogenannten Portraitk⸗Linſen geſchliffen. Die Vorzüge einer 
—.— Linſe gegenüber den bisherigen Conſtructionen ſind nach den Er⸗ 
ahrungen, welche Herr Pickering zu Cambridge N.⸗A. mit einem Glaſe 
von 8 Zoll Durchmeſſer Photon hat, außerordentlich bedeutend. Das 
neue große Obleckiv wird Photographien von 13 Zoll Länge und Breite 
liefern, die etwa 5 Quadratgrad des Himmels umfaſſen. Ungefähr 2000 
ſolcher Karten würden die ganze Himmelsſpbäre wiedergeben. Da die 
Arbeiten der Gebrüder Henry mit einem außerordentlich viel kleineren 
Inſtrumente gezeigt haben, daß photographiſch noch Sterne nachgewieſen 
werden können, welche direct in den allergrößten Teleſkopen unſichtbar 
bleiben, fo iſt von der Wirkung des 24 zölligen Objectivs Ungeahntes zu 
erhoffen. Von größter Wichtigkeit iſt die Beſtimmung eines geeigneten 
8 wahrſcheinlich wird ein ſolcher in Californien gewählt 
werden. 


Durch Schlangenbiſſe fanden in 
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den nordweſtlichen Provinzen 
Indiens im vorigen Jahre 6000 Perſonen ihren Tod. In Madras 
Wurden 10 096 Rinder durch wilde Thiere getödtet und der Verluſt an 
Menſchenleben durch Schlangen und wilde Thiere beziffert ſich auf 1642. 


Vom Schah erzählt man ſich eine nette Anekdote. Bei einer jüngſten 
Feſtlichkeit zu Ehren des Schahs, welcher auch Gladſtone beiwohnte, wurde 
dem perſiſchen Monarchen Seine daß der „große Alte“ demnächſt ſeine 
goldene Hochzeit feiere. „Seine goldene Hochzeit,“ rief er aus, „was 


ew 
Pieſe en in Oeſterreich⸗Ungarn hinter Abg 


iſt ! Trotzdem endete jeder 


Monate ſubventionirte er ſeine Blätter mit 242693 Frances. Seine 
früheren Agenten verließen ihn nicht, und es geſellten ſich neue hinzu, ſo 
ein Mann, der wegen öffentlicher Unſittlichkeit, und einer, der zuerſt auf 
Andringen Boulangers unter ſeinem Miniſterium ſelbſt zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden iſt. Seine Maitreſſen hatten die Aufgabe, 
. zwiſchen dem General und gewiſſen Perſönlichkeiten zu 
vermitteln. 

Im Jahre 1887 fiel Boulanger als Miniſter. Seine geheimen 
Agenten eröffneten eine Campagne, um die Berufung des Generals zum 
Miniſterpräſidenten durchzuſetzen. Man ſuchte dem Volke die Idee bei⸗ 
3 daß Boulanger das Monopol des Patriotismus habe, und die 

egierung wurde durch eine große Menge von anonymen Zuſchriften 
bedroht. An alle Jene, welche gegen die Entlaſſung Boulanger's pro⸗ 
teſtirten, ſchickte Boulanger warme Dankbriefe. Während der ſiebzehn 
Monate ſeiner Thätigkeit als Kriegsminiſter beging er die bedenklichſten 
Unregelmäßigkeiten, indem er aus dem Fonds des Kriegsminiſteriums 
Gelder für ſeinen Privatgebrauch oder für ſeine Propa⸗ 
ganda entnahm. Er entlehnte zu dieſem Zwecke Gelder ſowohl dem 
r Fonds wie dem Reſervefonds. Aus letzterem entnahm er 
79000 Francs unter der Form eines Darlehens. Er gab dem Cercle 
militaire 140 000 Francs. Dieſer Verein ſollte aber für ihn als Werk⸗ 
zeug ſeiner politiſchen Propaganda dienen. Noch einen Tag vor ſeinem 
ange aus dem Miniſterium entfremdete er 30 000 Franes, den Reſt 
gab er in den Geheimfonds. Die wichtigſten und die größte Sorgfalt 
erfordernden Dienſte wurden vernachläſſigt und die Ausgaben dafür ver⸗ 
ringert. Dagegen erlegte Boulanger bei verſchiedenen Notaren % 
Francs, um eine Berlaffenihaftsihuld zu bezahlen. Er gab für die 
ug von gr Wohnungen 12000 Franes aus u.f.w. Dieſe, ſowie 
die Kaffee⸗ und Epauletten⸗Affaire find nicht durch den Staatsgerichtshof, 
ſondern vor einer anderen Jurisdiction zu beurtheilen. 


die Provinz, 
nt 


Er erhielt 10000 Francs für fein Blatt aus der Complotkaſſe. Das 
— batte den Zweck, die gegenwärtige Negierungsform zu vernichten. 
Boulanger umgab ſich blos mit Feinden der Republik, verkehrte mit 
Prinzen und ihren erſten Vertrauten. In Allianz mit ihm waren auch 
die Anarchiſten Morphy, Soudey und Andere; dieſe waren ſeine 
Lieutenants. Boulanger empfing Geld aus dem Auslande. 
Sein Ziel war, dem Lande ſeine Dictatur mit dem pro⸗ 
viſoriſchen Titel „Conſul auf Lebensdauer“ aufzudrängen. 
Er ſuchte in Erfahrung zu bringen, wie gewiſſe fremde Cabinette 
ſeine Erhebung aufnehmen würden. Er dankte jenen Perſonen, welche 
ihm den Vorſchlag machten, einen Staatsſtreich auszuführen, und dankte 
auch jenen Geiſtlichen, die ihm ſchrieben: „Wir ſind Ihre treuen Unter⸗ 
gebenen.“ Am 28. Mai erſchienen Banden vor dem Theater der Bouffes 
und riefen; „Hoch Boulanger!“ Am 31. Mai fand ein Aufftand vor dem 
Cerele militaire ſtatt. Mehrere Colonnen zogen gegen das Elyſée unter 
den Rufen: „Hoch Boulanger!“ und „Ins Elyſce!“ an mußte Cavallerie 
vor Kammer maſſiren und die Staatsgebäude durch ftarfe Truppen⸗ 


abtheilungen beſetzen laſſen. 

Am 22. Juni fanden Unruhen 40 dem linken Ufer der Seine im 
Quartier Latin ſtakt. Der Angeklagte lehnte dafür die Verantwortlichkeit 
ab. Wenn er, ſagte er, einen Gewaltſtreich machen wollte, ſo hätte er 
dies zu der Zeit machen können, als er Kriegsminiſter war. Als er 
Kriegsminiſter war, bereitete er ja ſein Emporkommen vor. Zu dieſem 
Zwecke mußte er aber vor Allem das Commando über die Truppen 
von Paris erlangen. General Sauſſier, der. Ioyalite und unbeſtech⸗ 
lichſte 2 des Geſetzes, mußte entfernt werden. Boulanger machte auch 
einen Verſuch hierzu, aber es gelang ihm nicht. Außerdem dachte er, 
Grévy werde nicht lange leben. Als er aber im Monate Mai gewahr 


das?“ Man erklärte ihm die Bedeutung einer goldenen Hochzeit. „Ah,“ 
bemerkte Naſſer⸗Eddin, augenſcheinlich an ſeinen wohlgefüllten Harem in 
Teheran denkend, „es iſt beſſer, mit einem Weibe 50 Jahre zu leben, als 
mit 50 Weibern ein Jahr.“ 


Schlagfertig. Bei den Prüfungen zum Portépse⸗ Fähnrich wird 
ſeitens der Prüfenden außer auf die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen auch auf 
eine gewiſſe Schlagfertigkeit Werth gelegt. Jüngſt ſtellte nun, fo ſchreibt 
man, ein Lehrer in der Geographie an einen Prüfling die verblüffende 
Frage: „Wie breit iſt die Seine bei London?“ Ohne ſich zu beſinnen, 


antwortete Jener: „Ebenſo breit wie die Themſe bei Paris.“ 


Eine ee Beleuchtung der dien, Inge in Amerika liefert 
1 orfall, der ſich unweit Milford, Ind., zugetragen hat. Ein 
ort neuernannter Friedensrichter redete nach Schließung der Verhand⸗ 
lung die Geſchworenen folgendermaßen an: „Gentlemen of the Jury! Es 
iſt mir ein völlig neues Geſchäft, den Geſchworenen Rathſchläge zu geben, 
denn dies iſt mein erſter Fall. Sie müſſen übrigens ebenſo gut wiſſen, 
was Sie zu thun haben, als ich es Ihnen ſagen kann. Sie hörten die 
eugen, den Staatsanwalt, den Vertheidiger. 

taatsanwalt glauben, dann müſſen Sie den Angeklagten verdonnern; 
lauben Sie aber dem Vertheidiger, dann kann es gar nicht fehlen, daß 

ie ihn freiſprechen. Machen Sie es indeß ſo wie ich, Gentlemen, und 
lauben weder dem Einen noch dem Andern, weil Beide offenbar lügen, 
Pain — will ich verdammt ſein, wenn ich weiß, was Sie dann thun 
werden. Gentlemen, nun können Sie ſich zurückziehen!“ 
Stunde ſpäter wurde die Jury aufgelöſt, weil fie in Uneinigkeit gerathen 
war, und es mußte eine neu e Verhandlung angeſetzt und eine neue Jury 
gewählt werden. 


Eine verrückte Wette hat ein gewiſſer John Williamſon in Rock 
Island, Ill., dieſer Tage mit einigen Freunden gemacht. Sechsunddreißig 
Stunden lang trug er zwei Backſteine von einer Seite der Straße zur 
anderen und wieder zurück, legte ſie jedes mal nieder und hob ſie jedes 
mal wieder auf. Eine Stunde Zeit war ihm für ſeine Mahlzeiten ver⸗ 
göunt und außerdem durfte er alle zwei Stunden eine Viertelſtunde aus⸗ 
ruhen. Für ſeine Heldenthat erhielt er dann 100 Dollars. Außerdem 
brachte iüm die Muſikcapelle des Rock Islander Theaters ein Ständchen 
und ſchöne Damen überreichten ihm Blumenkränze! 1 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Die Meiſterſinger wurden am Sonnabend zum erſten Male in 
London aufgeführt und zwar in italieniſcher Sprache unter dem Titel: 
I Maestri Cantori di Norimberge. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber: 
Ein Theil des faſhionablen Publikums kam aus Gewohnheit und ein 
Theil der Wagner⸗Liebhaber aus Neugier. Beide verſprachen ſich wenig, 
jene aus unvertilgbarem Mißtrauen in Wagners ſpätere Werke und diese 
auf Grund der Anſicht, daß die deutſcheſte der Opern ſich nicht in ein 
italieniſches Gewand preſſen laſſe. Und dabei gab es unter den Mit⸗ 
wirkenden nur einen einzigen deutſchen Namen, den des Fräulein Bauer⸗ 
meiſter, welche die Magdalena ſang. Den Hans Sachs übernahm der 
Franzoſe Laſſalle, den Pogner und Kotbner die Ruſſen Abramow und 
Wiſchnogradow, den Beckmeſſer und den David die Belgier Isnardon und 
Montariol, den — „Nachtigal, Zorn, Eißlinger, Ortel, Schwarz 
und Folz die Italiener Corſi, Delasco, Rinaldini, Rieletto, Vaſchetti, 
Miranda und Cernusco, die Eva die Canadierin Frau Albani und den 
Walter Stolzing der Pole Jean de Reßke. Und faſt ſämmtlich waren fie 
Debutanten in ihren Rollen, die ſie zum erſten Male ſangen, und das 
Gleiche gilt vom Orcheſter unter Leitung des Italieners Maneinelli. 
et mit ſtürmiſchem Beifall, und die allgemeine 
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wurde, daß dieſe Wege ihm verſchloſſen feiert, trat er aus feiner Reſerbe 
heraus. Es wurden Straßenſcandale arrangirt, um zu erkennen, wie es 
mit der Polizei ſtehe. Dann ging man zu den bereits charakteriſirten 
Attentatsfacten über. Am 8. Juli ſollte Boulanger nach Clermont⸗ 
errand abreiſen. Rochefort wiegelte die Maſſen auf, um die Abreiſe 
oulangers zu verhindern. Es wurde die Parole ausgegeben. 15000 
Menschen escortirten Boulanger vom Loupre⸗Hotel aus und 20 000 
Menſchen waren auf dem Bahnhofe verſammelt. Thüren und Fenſter 
wurden zertrümmert, und man ſchrie: „Er wird nicht abreifen! Ins 
Elyſée!“ Der General that nichts, um dieſe Emeute zu verhindern. Von 
dem Fenſter eines Bierhauſes gab ein Fremder mit dem Hute, den er auf 
einem Stocke hielt, das Zeichen. Sofort ſtürmte die Menge vorwärts. Als 
endlich Boulanger abreiſte, ſchrie die . Ins Elyſée! Nieder mit 
Grévy! Wir wollen Boulanger haben!“ General hatte auf die Unter⸗ 
der Anarchiſten gerechnet, dieſe ſind > ag efommen. Als 
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Soldaten in den Kaſernen bleiben werden. Von da an wohnte er 
noch intimeren Conventikeln bei, in welchen ein vollſtändiger Plan aus⸗ 
gearbeitet wurde. Einer ſeiner intimen Freunde ſollte Miniſter⸗Präſident 


ien hätten. Boulanger 
follte dann, fozufagen dem Willen des Volkes folgend, ſofort die Regie⸗ 
rung übernehmen. Der Streich mißlang. Boulanger gab aber ſeine 

offnungen auf eine baldige Revanche noch immer nicht auf, wie eine 

epeſche an Déroulede beweiſt, welche lautet: „Sie haben mir nicht ge⸗ 
antwortet, ob Sie die Erregung ermuthigen wollen.“ Am 6. — 
ſchrieb ihm einer ſeiner Confidenten: „Ich erwarte geſchriebene In⸗ 
ſtructionen und werde ſie ausführen. betrachtete immer Alles was 
bisher geſchah, als Einleitung. Ich hielt dafür, daß der erſte Act bei 
Wiederzuſammentritt der Kammer ſich abſpielen werde. Du ſcheinſt es 
aufſchieben zu wollen. Du kannſt Recht haben. Ich erwarte Deine Be⸗ 
fehle.“ Dillon telegraphirt: „Die Periode der Plaidoyers iſt zu Ende. 
Bereiten wir uns auf Thatfaden vor und ergreifen wir jede Gelegenheit. 
Die Situation ift gut.“ Jeder der Affiliirten hatte ein Chiffrenbuch. Die 
Uebertragung dieſer Cbiffren⸗Depeſchen war ſehr ſchwer. Boulanger 
unterzeichnete: Crimée, Spes, Jeanne oder Emile. Seine politiſchen 
Briefe wurden an einen Herrn Desblanes gerichtet. Deéxroulede zeichnete 
Mademoifelle Maldagne oder Mademoiſelle Prudence Brauſſe. Dillon 
und Rochefort arbeiteten ebenfalls mit. Im Jahre 1888 kam Boulanger 
verkleidet in Lyon an und nannte ſich dort Louis Solard. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 18. Juli. 


Von den Beduinen. Morgen Freitag Vormittag 11 Uhr findet 
von der Beduinen⸗Truppe auf dem Friebeberg eine Vorſtellung für Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten ſtatt. Sollte die Leitung einer ſolchen Anſtalt mit 
pecieller Einladung überſehen ſein, bittet Herr Director Möller, die In⸗ 
hen reſp. Zöglinge dieſer Anſtalten zuſammen zu der Vorſtellung zu 
4 ren. 
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Mieſes—Fritz, Minckwitz—Schallop. 
1. 627 nachdem er durch ein unbegreifliches 
Erſatz verloren hatte, die von Berger fpanifch 
eben; Mieſes gewann gegen Fritz in ele 


Tarraſch — 


den 18. Juli. 


In der heute Vor⸗ 


» Königshütte, 17. Juli. [Ueber ein entſetzliches Unglück,] 


eiſterturniers ſtanden einander welches ſich geſtern . An auf „Bahnſchacht“ bei Köni we zugetragen hat, 


Paulſen —v. Bardeleben 


— m 


artie A 


(Feige Mieſes.) 
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e und 


enſterrahmen. 


Rückkunft 11 Uhr 21 Min. Nachmittag. 


„ Lublinitz, 15. Juli. 
mende Zug brachte ein verun 
dem Waggon geſtürzt war. 
liner Criminalbeamten fuhr mi 
2 während der Fahrt vor der 

nd aus den Augen. 
an die Thür gegangen, 1 5 7 fi 
ater zog ſofort an de 
lag das Kin 


Der erſchreckte 
Kilometer zurück 
gebrochen. 


wie der „Oberſchl. Gr.⸗Ztg.“ 


2 Ereslau, 18. Juli. 


Einigermaassen nennenswerthe Beträge gingen nur in Rubelnoten um 
während österr. Creditactien, ungarische Goldrente und Bergwerks- 
papiere fast gänzlich umsatalos blieben. Schluss ruhig, scheinbar 


etwas schwächer, 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
163¼ —½ bez., Ungar. Goldrente 85% bez., Ungar. Papierrente 815/g 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136¼ bez., Donnersmarekhütte 
723), Gd., Oberschles, Eisenbahn bedarf 102½ bez., Russ. 1880er Anleihe 
895/ . Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient: Anleihe II 64 bez 


[Unfall.] Der heutige von a kom⸗ 

lücktes Kind mit, welches auf der Fahrt aus “erh, Melis 1 
as ſechs Jahre 9190 Ta e 2 Ber: Tendenz: Rohzucker still; Raffinirte geschäftslos. — Speculation ge- 

it ſeinem Vater nach Tarnowitz. Der Vater 

biefigen Station auf die Uhr und ließ das 

In dieſem unbewachten Augenblicke war das Kind 


— —— es hatte ein 


Zwei Aerzte legten ihm einen Nolbverband — er 2 
mitgetheilt wird, die Fahrt fortſetzen konnte. 


Russ. Valuta 208½ 208 ¼ bez., Türken 16½ bez., 


Italiener 95½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 


Berlin, 18. Juli. 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 163, 10. Disconto- 
Commandit —, —. 


Berlin, 3 12 Uhr 20 Min. 
jener 95, 50. Laurah 

89, 90. Russ. Noten 208, —. 1 

40% consol. Anleihe 1889, I. 8 


bahn 95, 10. 


Mainzer 124, 50. Disconto- Commandit 


Ruhig. 


Wien. 18. Juli, 10 Uhr 10 Min, 


(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Behauptet. 


erie, 


90, 20. 


Marknoten 58, 27. 4% ungar. Golärente 100, 20. 


Wien, 18. Juli, 10 Uhr 50 Min. 
Ungar. Credit 317,50, Staatsbahn 222, —. 
191, 50. Marknoten 58, 27½ 
Elbchalbahn 214, 50. Reservirt. 


Wien, 18. Juli, 11 Uhr — Min. 
Staatsbahn 222, 25. 


vente 95, 27½ 


Paris, 
104, 92. 


Lombarden 121, 25. 
Silberrente 84, 80. Marknoten 58, 30. &proc. ungar. Golärente 100, 20, 
dto. Papierrente 95, 25. Elbethalbahn 214, 50. Reservirt. 


Frankfurt a. M., 18. Juli. Mittags. Credit Actien 259, 87. 0 a0 
Staatsbahn 189, 62. Lombarden —, —. 
Goldrente 85, 80. Egy 
18. Juli. 30% 


gypter 90, 30. Lauras —. —. 
Rente 84, 10. Neueste Anleihe 1878 Op 


Italiener 94, ng Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. 


Blackburne— Burn, wird 
chiffers, e SarmoniftWafon, Alapin— | feinen Geburtstag. 
Metger mußte bereits im zu verſchaffen, f lug er denſelben vor, ſie einmal auf der Förderſchaale 
erſehen einen Thurm in die Tiefe fahren zu laſſen. Die Gäſte gi == darauf ein. Dieſelben hatten 
ga 1 u 5 auf⸗ Tach kaum die 

15 er Weiſe ein Damenſpringer⸗ ſtürzte. 

piel; Schallop verlor gegen Minckwitz, welcher die italieniſche . 
mut hatte; die Partien Alapin— Bauer . Ar REN 
Geſchloſſene Eröffnung) wurden remis; die S 
ben (Springerſpiel), 
erg—Goſſip (Geſchloſſene Partie) un 
artien Berge 
In der letzteren hatte Mieſes i 
gelagt, worauf fein Gegner aufgab. 
u eg (6. Runde) in der I. G 
Partie Methner Tietz wurde remis; 
Sager Steif— Reif, Sauer —Sillibam, 
I. Gruppe 3 Geßler gegen Lipke, Rohde gegen ——. 
gegen v. Feyerfeil die 9 


e Spiel ee e 5 

piele Paulſen -von Barde⸗ 
Schiffers (Springerſpiel), 
d Harmoniſt⸗Maſon iet blieben 
nr und Mieſes—Fritz folgen hier. 
40. Zuge ein fünfzuͤgiges 


wurden abgebrochen. — 


9 28288 


9158 4 —ç > 7 — 5 (Malliianſtrage 

e Feuerwehr von Station Nr. atthiasſtraße 

brannten in der in der ange Aut 5 ibi 2 ile — = Per ag 
m zwei . 

Anftalt (geſſelhausp Holt Ko en Quergebäude befindlichen Mühlenbau⸗ 

Herausfallen glühender Kohlen aus der 

Gelöſcht wurde daſſelbe durch den dort 


Vermuthlich durch 
ſeuerung iſt das Feuer entſtanden. r e 


angebrachten Handſpritzenſchlauch. 


von ſelbſt und 3 ſtürzte hinaus. 
Fund, Der Bug, 892 e 


[Von der Börse.] Die Börse u war ae 


abermals ausserordentlich geschäftslos, die Stimmung ziemlich - Cours⸗- Oi. Blatt. 


Egypter 90½ bez 


re mitgetheilt: Ein Angeſtellter feierte 


dem „Oberſchl. A 
um Ga feinen Gäſten eine intereſſante Unterhaltung 


chaale betreten, als dieſelbe mit ihnen in die Tiefe 

Vier Leute veru rät einem wurden Arme und Beine ge 
durch zu ſchnelles Herunterlaſſen der Schaale 

erfolgt ſein. 

91 — Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


tatt an⸗ Hammerfeſt, 18. Juli. Nach der Abfahrt aus Tromfd geſtern 


Hauptturnier gewann Vormittag 11 Uhr paffirte die „Hohenzollern“ den 70. Breitegrad 
Ber Nachmittags 5 Uhr; die Stimmung an Bord war eine gehobene. 


Das Befinden des Kaiſers iſt vortrefflich. Die Ankunft in Hammer⸗ 
feſt erfolgte um 9 Uhr Abends; ohne Unterbrechung wurde die Reiſe 
nach dem Nordcap fortgeſetzt, welches gegen 3 Uhr erreicht werden ſoll. 

Hammerfeſt, 18. Juli. Vormittags. Die Fahrt von Hammer⸗ 
feſt bis zum Nordcap wurde bei klarem Wetter und bewegter See 
zurückgelegt. In früheſter Morgenſtunde wurde das Nordcap um: 
ſchifft und dann die Heimreiſe angetreten. Der Kaiſer verbrachte im 
4* beſten Wohlbefinden und in heiterſter Stimmung den Morgen an 

Bord. Temperatur 5 Grad Reaumur, 

Fulda, 18. Juli. Wie verlautet, wird die am 20. Auguſt hier 
ſtattfindende Biſchofsconferenz über einen Proteſt gegen die Giordano 
. in Rom und über die Beſetzung erledigter Biſchofsſtühle 

erathen. 

Nürnberg, 18. Juli. Der Landtagsabgeordnete und frühere 
Reichstagsabgeordnete Frankenburger iſt heut früh geſtorben. 

Budapeſt, 18. Juli. Das „Amtsblatt“ publicirt die Ernennung des 
Abgeordneten Tibad zum Staatsſecretär im Miniſterium des Innern. 

Paris, 18. Juli. Die „Deébats“ beſprechen die Anklageacte 
gegen Boulanger und bemerken dabei, die Staatsanwaltſchaft werde 
vor dem oberften Gerichtshofe alle angeführten Thatſachen zu beweiſen 
haben. Sollte dies gelingen, ſo würde es nicht geſtattet ſein, eine 
ſo ſchwere Anklage leichtfertig zu behandeln, noch die Einleitung des 
auf. Proceſſes zu bedauern. Nach einer Meldung des „XIX. Siecle“ be⸗ 
ſchloß geſtern das in London verſammelte Boulangiftencomits, daß 
Boulanger die Anklageacte mit einem neuen Manifeſt beantworten ſolle. 

Petersburg, 18. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland mit ihren Kindern, ſowie die Königin von Griechenland 
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I ehr 2 5 und die Herzogin von Edinburg find geſtern Abend von den see 
18 — 15 [Schären hierher zurückgekehrt. . 
t “ ? “ > Waſſerſtands⸗Telegramme. 
6d 5 Breslau, 12 uli, 12 Uhr Mitt. O. 5 4,85 m, 1:2. — 0,18 m. 
d 7 — g 4 JSC 12 Uhr Mitt. O.⸗P . 432 m U.⸗P. — 0,11 m. 
g 4 — 5 
5 — b 6 

Aufgegeben Er een, 


Magdeburg, 18. Juli. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. 


Br 


17 6520 50 


— 2 


Nachproducte Basis 75 pC.. 
Brod-Raffinade fl. „ 
Brod-Raffinade ff.. e —.— 
Gem. Raffinade II. x 


9 


‚—— 6 


ee Angebot 40—50 Pr. billiger. 


ffoemarkt, Hamburg, 18. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 

Pen yon Siegmund Robinow & Sohn in 1 . durch 

udwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 t 1889 —, 

W 1889 74, October 1889 —, December 280 7 , Mürz 1890 
Mai 1890 74½. — Tendenz: 

Rio 4 8009 Sack, von antos 7000 Sack. — Newyork eröffnele mit 15 Points 


Baisse. 


Bresiau, esiau, 18. Juli 1889, 


[Amtliche Schluss-Course) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70! 82 60 D. Reichs- 2 100 108 30108 30 
Gotthardt-Bahn ult. 157 25157 10] do. do. 000 104 20104 10 
Lübeck- Büchen . . 192 20191 70 Posener Pfänabr.Än 101 60/101 70 
Mainz- -Ludwigshat.. 194 70124 60] do. do. 3½0% 101 20/101 20 
Mitteimeerbahn ult. 121 — 127 50 | Preuss. 40% cons. Anl. 107 10107 10 
do. 3½% dto. 105 20105 20 
do. Pr.-Anl. de 55 170 — 170 — 


Berlin, 18. Juli. 


Warschau-Wien ult. 218 — 216 50 


2 1 9 20 d % N 
reslau-Warschau 
Schl.31 Idbr. L. A 101 60/101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70119 70 | Sch! aloe 7 — 10 m EN 
Elsenbahn-Prior itäts 0b 92 onen, 
110 20 110 20| onen 31½% Lit. E. 102 — 102 — 


St.-Schldsch 101 40101 30 


Bank -Actlen 
Bresl.Discontobank. 


do. Wechsierbank. 106 —|106 50 1,20 . 
Deutsche Bank. .... 169 m a ee ge 
Disc.-Command. ult. 228 10227 20 eta disoh 1 Fonda, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 10 162 60 Epyüter 4% 90 30 90 40 
Credit-Actien 162, 90. Staats- Schles. Bankverein. 131 501131 70 Italienische Rente. — —| 95 70 
1880er Russen Industrie-Gesellschaften, do; Eisenb, -Oblig. 90 20 90 10 
&proc. Un Archimedes 138 25 1390 — Mexikaner . 
20. e u 0 7 En Bismarckhütte .....- 200 90 200 50] Oest, 4% Golärente 94 30 1 — 
227, 50. 4proc. Egypter 90, 40. | Bochum. Gusssthl.ult 209 10 = — do. 4¼% Papierr. 2 50 
Bral.Bierbr. Wiesner 51 8 do. 4¼0% Silberr. 72 80 72 90 
do. Eisenb.Wagenb. 172 ae — do. 1860er Loose. 124 90 124 70 
Oesterr. Credit-Actien 303, 90,] do. Pferdebahn . . 149 60149 70 Pein. 8% Pfander. 63 —| 63 — 
— do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — do. Liou.-Pfandbr. 56 70 56 80 
Oesierr. Credit-Actien 303, 90.] Cement Giesel..... — —j — — | Rum. 50% Staats-Obl. 0 en je 
Lombarden 121, 25. Galizier Donnersmarekh, ...» 73 —] 73 — do. 6%, do. do. 10 ee 
40õ— ͤ( Ungar. Goldrente 100, 20, do. Papier-] Dortm. Union St.-Pr. 91 80) 90 90 Russ, 1880er Anleihe 89 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 104 50 104 70] do. 1889er do. 90 30 
Fraust. Zuckerfabrik 189 20189 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 95 90 96 — 
Oesterr. Credit. Actien 308, 90. GörlEis.-Bd.(Ludere) 173 — 172 20 do. Orient-Anl. II. 64 10 64 — 
Galizier 191, —. bester. Hoim.Waggonfabrik 165 60166 10|Serb. amort. Rente 83 60| 83 80 
Kramsta Leinen-Ind. 139 50 130 — | Türkische Anleihe. 16 —| 16 10 
Laurahütte ........ 136 70136 60 do. Loose 73 — 72 90 
bschl. Chamotte-F. 150 20,150 20 do. Tabaks-Actien——— — 
0. Eisb.-Bed. 102 50 102 30 Ung. 4% Golärente 86 10) 85 90 
RER Et N Ungarische do. Eisen-Ind. 190 50/190 — do. Papierrente . 82 —| 81 80 


Banknoten, 951171 60 

-Cemt. 123 — 123 — | Oest. Bankn. 1 5 

a Pr. 134 201133 70 Russ. Bankn. 100 SR. 208 40208 30 
echsel, 


do. Portl.-Cem. 133 50/133 50 


ie do,  Oblig... 116 20,116 20 * 
Londen, 18. J I Bones 98, 07. 4% Russen von 1889, II. Ser Schlesischer 3 188 188 20] Amsterdam 8 1. . — 169 8 
90, —. Egypter 89, 25. Regnerisch. do. Dampf. Comp. 121 70 110 70 London 6 . 2 0 15 
do. Feuerversich. — — 2100 0. 7 un 
inkh. St.-Act. 169 70|169 60| Paris 100 Fres. S T. — —| 81 20 
ee rs V do. ink SPA. 169 50 169 40] Wien 100 Fl. 23. 170 80 170 30 
. Tan e 188.30] 58 70 0 4 84 Fr. 98 20 98 7 Warschou 1009RB K. 208 10| 207 90 
Bi Ein Dart 121 50 12 — 30 —̃ — 84 0 184 75 2 5 Plivat-Discont 2% 5 
er 491 25 190 50 Lenden. 119 181119 18] kSlasgsow, 18. Juli, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixe 
Napoleonsd’or. 9 46 9 464, | Ungar. Papierrente. 9% 20 9% 17 numbers Warrants 44. 10, 


Schwach behauptet. — Zufuhr von] Mitth, 


Löwen 1. Schl., 17. Juli. Darktbericht von J. Gross] 
5 Anlass der festen Berichte maassgebender Plätze war auch der 
wer e Markt recht fest gestimmt und konnten Abgeber um so mehr, 
als die Zufuhr wiederum recht knapp war, höhere Preise schlank 
durchsetzen. Es wurde 5 100 Kilogramm Netto gezahlt: für Weizen 
17,00 17,40 Mark, für Roggen neu 14,30—14,60 Mark, für Roggen alt 
14,00—14.20 M., für Gerste” 13 ‚00— 13,40 M., für Hafer alt 15,00— 15,60 
Mark, für Hafer neu 14, 00—14,60 M., für Roggenkleie per 50 Klgr. 4.80 

Mark, für Weizenschale per 50 Klgr. 4,20 M. 


—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 

vom 10. bis 17. Juli. Die Stimmung für. Kartoffelfabrikate ist eine 
ruhige geblieben, schien sich aber mehr zur Festigkeit zu neigen. Die 
Urtheile über den Stand der Kartoffeln, namentlich über den Ansatz 3 
der Knollen, lauten weniger günstig und Anfragen der Händler wegen - 
Abschlüsse neuer Campagne für Stärke und Mehl werden von den Pro- | 
ducenten zurückgewiesen. Der Effectivhandel war ohne Bedeutung und | 
der Preisstand kaum verändert. Wir notiren: Kartoffelstärke Ia centri- f 
fugirt und auf Horden getrocknet 20—21 M., do. ohne Centrifuge 20 M., 
IIa 18 bis 19,50 M., Kartoffelmehl, hoehfein, 22—22,75 M., Ia 21—22 — 
Mark, IIa 19—20 M., Kar 5 Ia weiss, 25,50 M., do. zum Export 7 
eingedickt 26,25 M., 13 gelb 24,50 Kartoffelzucker, Ia weiss 25,50 M., 
Ia gelb BA M., Dextrin Ia gelb u. weiss 32—32 50 M. — Weizen- 5 
und Reisstärke liessen ruhigen Geschäftsgang ersehen. Wir notiren: Y 
Weizenstärke Ia grossstückige Hallesche, Pasewalker ete. 42—43 M., do. 
kleinstückige 38—40 M., Schabestärke 32 bis 35 M., Reis-Stückenstärke 
44—45 Mark, Reis- Strahlenstärke 46—47 M., Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Posen, 16. Juli. [Wolle] Nachdem im vergangenen Monat 
ziemlich bedeutende Verkäufe stattgefunden haben, herrscht seit An- 
fang dieses Monats Geschüftsstille und ist die Frequenz der auswärtigen 
Einkäufer äusserst gering. Von den besseren Tuchwollen wurden an 
Märkische Fabrikanten gegen 300 Centner & ca. 150 M. und von Schmutz- 
wolle 350 Centner an Lausitzer Fabrikanten zu Mitte der fünfziger 
Mark verkauft. In der Provinz hingegen sollen grössere Verkäufe von 
Stoff- und Tuchwollen an auswärtige Grosshändler zu Wollmarkts- 
preisen stattgefunden haben. Die hiesigen Bestände vergrössern sich 
durch fortdauernd eintreffende Zufuhren immer mehr und ist das 
Assortiment in allen Gattungen ein recht reichhaltiges. (B. B.-Z.) 


Ausweise. 
Berlin, 18. Juli. =: Uebersicht der Deutschen 


Reichsbank vom 15. Ju 
Activa, 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet. . 900231000 M. — 188 000 M. 
2) Bestand an, Reichs- Kassen- 

scheinen d 20760000 = ＋ 544000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10702000 = + 1940000 = 
4) Bestand an Wechseln 508 860000 = — 35176000 = 
5) BestandanLombardforderungen 68507000 = — 4810000 = 
6) Bestand an Effecten 11405000 = -+ 1059000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3594100 « — 483000 = 

Passiva. 

8) Grundcapital ...... . . 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reservefon ds 34 435 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1018119000 » — 54 008 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 390 590 000 = ＋E 6974000 = 
12) die sonstigen Passiva 804000 - — 449 000 = 


Wien, 18. Juli. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 15. Juli)] 


otennmlautt rs ter 395 900 000 Fl. — 4232000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 23770000 = + 100 000 = 
Metallschatz in Goll 2 — „2 — 3 
In Gold zahlb. Wechsel...... 3 — „ — — ., 
Porköfenillo u. sn. nun ame hen ren. 146 60000 = — 835800 : 
LAmDarden 2. Auen —ůnòLit-‚ nina Kae 20600000 = — 2809000 = 
Hypotheken-Darlehne ...z.us2 2.2.0» + 109 600000 = + 566000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 103 000 000 = 603000 = 


an 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 


® Internationale Bank für den Zuokerhandel. Wir haben bereits 
ttheilung von einer Versammlung gemacht, welche, am 15, d. Mts. 
in Brüssel behufs Gründung obiger Bank stattgefunden hat. Aus dem 
bei dieser Gelegenheit zum Vortrag gelangten Entwurf ergiebt sich 


Letzte Course. 


Berlin, 18. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr still. : 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 
Berl. Handelsges. ult. 169 — 168 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult, 104 62 
Dise.-Command. ult. 228 — 227 50 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 91 —| 90 
Oesterr. Credit..ult. 163 — 162 50 Laurahütte ..... ult. 136 62 135 62 
Franzosen ......ult. 95 50 95 —[Egy pier ult. 90 — 90 25, 
Galizier ........ult. 82 37 82 12 Italiener.....:-. ult. 95 62! 95 37 
Lombarden ,....ult. 52 50| 52 37 | Russ. 1880er Anl. nit. 89 75 89 75 
Lübeck-Büchen ult. 192 25 191 50 Türkenloose....ult. 73 2 72 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 75/124 12] Russ. II. Orient-A. ult. 63 87 63 75 


Mariend.-Mlawkault. 69 —| 69 — | Russ. Banknoten ult. 208 251208 -- 
Mecklenburger. ult. 165 —|164 75 | Ungar. Goldrente ult 85 87| 85 62 > 
Producten-Börse. 


Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfunys- Course] 
Weizen (gelber) J Juli —. —, September-Oetober 191, 25. Roggen 
Juli-August —, —, September -October 159, 25. Rüböl Juli 64, —. 
Sept.-Oct. 62, 50. Spiritus 70er Juli-Aug. —, —, Septbr. 5 34, 60. 
Petroleum loco 23. 70. Hafer Juli 154, —. 

Berlin, 18. Juli. 18 ss bericht.] 


Cours vom 17 Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr. 
Gestiegen. Fester. 
N 189 192 —-] Ja 61 — 61 0 
Septbr.-Oetbr. . . 189 —|191 —| Septbr.-Oetbr. ... 62 60 63 10 
Spiritus, 42 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Ce estiegen. Flauer. 225 
Juli- August — — 156 — Loco mit 70 M. verst. — 20 1 — 
Sep:br.-Vetbr. .. . 157 — 158 75 Juli-August 70er. Br 3 
Oetbr.-Novbr. . . 159 —|160 75 Septbr.-Oetbr. 70er 34 70 5 70 e 

Bee pr. 1000 Ker. Loco mit 50 M. verst. 55 80 
3 153 — 154 — | Juli-August 50 er. . 54 70 
146 250147 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 40 54 3⁰ 


— October. i 
Stettin, 18. Juli. — Unr — Min. 18. = 


Cours vom 17. 


Cours vom 17. 18. * 

Weizen p. 1000 Kg. | Rü Test pr. 100 Kgr. Er: 
Angus 63 50 63 50 
Juli-August ..... 179 — 181 50] Juli „ f 
— Hetbr — 183 50 186 — N Septhr.0er. . 62 50, 62 50 

Roggen p. 1000 p 1. 10000 L. 0. 
3 ua. 151 — 155 50 Focomiant vert — 0 > 5 
Septbr.-Oetbr. ... 153 50 156 — ao August 70er. 34 70] 24 70 
Petroleum loco. 11 95 11 95 Augus:-Septbr.7Oer 35 — 35 -- 
— ( E—ä—ä— 17 


i. Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Gerede 17,900 ern: Bericht.] Die Stimmung für Getreide 
blieb am heutigen Wochenmarkte fest, und konnte Roggen zu besseren 
Preisen schlank placirt werden. Mangels schwacher Zufuhr war der 
Umsatz beschrä' In den anderen Cerealien fanden nur schwache 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 KIgr. folgende Preise notirt: Weizen 18 bis 
17,40 —16,50 M., Roggen alter 13,90—13— 12.50 M., do. neuer © bie 
14, 20—14 M., Gerste 13 60—12.60—12 M., Hafer 15—14.50—14 M. . 


hal ſich die „N. Fr. Pr.“ an Herrn Profeſſor Draſche in Wien, be 
kanntlich eine Autorität in Epidemiefragen, um Aufſchluß gewendet. Pro⸗ 
feſſor Draſche ertheilte folgende Auskunft: Wiederholt wurden während 
der letzten Jahre Peſt⸗Epidemien aus Arabien — eigentlich nur von dem 
an der Oſtküſte des Rothen Meeres gelegenen Hochlande Aſſyr gemeldet. 
Da die Souveränetät der Türkei über dieſes Gebiet bei deſſen Unzugäng⸗ 
lichkeit und dem Nomadenleben der Bevölkerung nur dem Namen nach 
beitebt, fo find alle von dorther kommenden derartigen Nachrichten höchſt 
unverläßlich. Wußte doch ein im Herbſte 1879 von Aſſyr in Wien einge⸗ 
troffener Reiſender nichts von dem auch damals von dort gemeldeten 
Ausbruche der Peſt. Die bis jetzt verlautbarten Telegramme beſagen be⸗ 
üglich des angeblichen Herrſchens der Peſt in Aſſyr nur, daß dieſe dort 
cen Anfangs des Jahres aufgetreten ſei und jetzt mehr um ſich greife. 
Daß es ſich hierbei um die wirkliche Peſt — um die Beulenpeſt — handle, 
läßt ſich bei den beſonderen Eigenthümlichkeiten dieſer Krankheit gar nicht 
vorausſetzen. Sie verträgt die Hitze durchaus nicht und iſt im Orienke 
immer während der heißen Monate erloſchen — ganz entgegengeſetzt dem 
Verhalten der Cholera. Bei einer Temperatur von mehr als 21 Grad 
Réaumur hat die Peſt in ihrem Stammlande nie e idemiſch um ſich ge⸗ 
griffen. Egypten, Arabien ſind in der heißen Ja 515 ſtets von der 
wahren Peſt frei geblieben. Es iſt bei der gem rtigen 8 8 8 
und der ganz ungewöhnlich großen Hitze auch ſehr unwahrſcheinlich, 
daß die als Peſt bezeichnete Krankheit die Beulenpeſt ſei. Wohl iſt es nur 
eine andere infectiöfe, epidemiſch aufgetretene Seuche, die mit der ganz 
allgemeinen Bezeichnung „Peſt“ identificirt wird. Gleichfalls iſt während 
der letzten beiden Decennien die Beulenpeſt nur an der Grenze von 
Perſien und Meſopotamien, in dem von nomadiſirenden Völkern be⸗ 
wohnten, freien Kurdiſtan autochthon vorgekommen und hat ſich dann 
wiederholt, beſonders über Meſopotamien (Bagdad) ausgebreitet. Uebrigens 
find ſelbſt die dort anſäſſigen europäiſchen Aerzte über die eigentliche 
Natur dieſer vermeintlichen Peſtkrankheit getheilter Meinung. So viel 
ſcheint indeß feſtzuſtehen, daß die wahre Brutſtätte der Beulenpeſt in. 
unſerer Zeit nicht Arabien und Aſſyr, ſondern Kurdiſtan iſt. Von da 
Zucker in den meisten Staaten durch die neue Bank zu billigeren als] ſind nun keine Nachrichten über das Auftreten dieſer Krankheit während 
den bisher erhältlichen Zinssätzen ihre Waare beliehen erhalten. Da- dieſes Jahres nach Europa gelangt. Eine Importation der Peſt⸗Erreger 
durch, dass man Geschäfte für eigene Rechnung der Bank für unzu- durch die eben ſtattgehabten mohamedaniſchen Pilgerzüge nach dem 
lässig erklärte, wurde auch ausgedrückt, dass ein „Ring“ zur künst- | Hedſchas iſt ebenfowenig anzunehmen, als eine ſelbſtſtändige ſpontane 
lichen Preisfestsetzung nicht gebildet werden könne; es wird vielmehr | Entſtehung derſelben in Aſſyr ſelbſt. Wäre es wirklich die eigentliche 
bezweckt, der Bildung von Preis-Ringen entgegen zu arbeiten. Die Beulenpeſt, von der aus Aſſyr gemeldet wird, ſo hätte Europa in 
Bank soll übrigens auch mit denjenigen Fabriken Geschäfte machen, der gegenwärtigen Jahreszeit von ihr gar nichts zu fürchten; 
welche sich nicht an dem Unternehmen betheiligen wollen. Durch] die jetzt herrſchenden Temperaturverhältniſſe geſtatten dieſer Krankheit nicht 
die Errichtung von Zweiganstalten in den verschiedenen Ländern, deren 


einmal ein epidemiſches Umſichgreifen an Ort und Stelle, geſchweige denn 
Leitung Staatsangehörigen der betreffenden Länder übertragen werden] deren weiteres Vordringen. 
soll, wird bezweckt, für eine. geeignete Interessenvertretung bei der 


nach der „Köln. Ztg., dass in den betreffenden Kreisen ein® erspriess- 
liche Lösung der Prämienfrage von den seitens Englands vorgeschlagenen 
Gesetzesbestimmungen nicht erwartet wird. Es sollen hauptsächlich 
nach diesem Entwurf, Maassregeln getroffen werden, um die Ertheilung 
von offenen oder verdeckten Vergütungen für die Darstellung und die 
Ausfuhr von Zucker zu verhindern; die Darstellung soll der staatlichen 
Aufsicht unterworfen und ein Ausschuss zur fortdauernden Prüfung 
der Prämienfrage eingesetzt werden mit der Befugniss, Strafmaassregeln 
gegen die am internationalen Zuckervertrage nicht betheiligten Länder 
zu beantragen; dem mittelst Prämien goschütaten Zucker sei die Ein- 
fuhr zu versagen oder durch Auferlegung eines höheren Zollsatzes als 
die Prämien zu erschweren. Der Entwurf führt dann aus, dass dieses 
Programm nur dann durchzuführen wäre, wenn alle-an der Dar- 
stellung von Zucker betheiligten Länder dem Vertrage zugestimmt 
hätten, und wenn der Sinn der Bezeichnung „verdeckte Prämien“ klar 
festgestellt wäre. Die Zuckerherstellung selbst sei von 1400000 To. 
im Jahre 1853 auf 5200000 To. im Jahre 1888/89 gestiegen. Berück- 
sichtigt man die Durchschnittspreise der letzten fünf Jahre, so gebe es 
keinen Anhalt zu der Vermuthung, dass die Zunahme des Jahresver- 
brauches fallen könne; dieselbe betrage nun jedes Jahr 200 000 To. 
Deshalb müsse das Zuckergewerbe trotz aller Schwierigkeiten weiter- 
bestehen und weiterstreben, deshalb habe auch die zu gründende 
Bank ein weites Feld der Thäligkeit vor sich. Diese Bank — 
International Sugar Banking and Trading Company, Limited —5 
mit dem Hauptsitze in London, soll mit einem Grundvermögen 
von 3026 000 Pfd. Sterl. errichtet werden. Für die Aufbringung der 
ersten Million Pfd. Sterl. wollen erste Londoner Bankhäuser eintreten, 
eine halbe Million soll den Betheiligten des Zuckergewerbes vorbe- 
halten und der Rest zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Die 
Bank soll vor allem eine, von einem Lande zum andern vermittelnde 
Thätigkeit entwickeln; die überschüssigen Mengen an rohem oder je 
nachdem verfeinertem Zucker wird die Bank nach den Ländern ab- 
setzen, wo Bedarf vorhanden. Im übrigen werden die Darsteller von 


dungen für „Kunſtproducte der Mondbewohner“ gehalten. Aber man weiß 
jetzt 4 es keine Menſchen, Thiere oder Pflanzen auf dem Monde 
eben kann, da die 775 7 Lebensbedingungen, Luft, Waſſer und Feuer, 
ehlen. Die Unmöglichkeit der Exiſtenz organiſchen Lebens auf dem Monde 


leuchtet ein, wenn man ſich einen Mondtag vergegenwärtigt. Da die 
Luft fehlt, giebt es keine Dämmerung. Auf die Nacht folgt unmittelbar 
der 350 Stunden lange Tag. Nach Sonnenaufgang bleibk der Himmel 


ſchwarz und alle Sterne leuchten fort, aber ohne zu flimmern. Unerträgliche 
Helligkeit grenzt auf dem Monde an nachtdunklen Schatten. Da die Luft 
allein den Schall fortpflanzt, ſo würden 1000 Kanonen auf dem Monde 
nicht den leiſeſten Schall verurſachen, ſprechende Lippen keinen Laut 
hervorbringen können. Auch keine Flamme kann brennen im luftleeren 
Raum Es iſt wahrſcheinlich, daß der Mond früher von Luft umgeben 
war, dieſe aber beim Erkalten in die Poren ſeines Innern einſog. Da 
auch die Erde wahrſcheinlich noch in einem Erkaltun Sproceß begriffen iſt, 
ſo ſteht ihr ein ähnliches Schickſal bevor. Nach dieſen intereſſanten Aus⸗ 
führungen verſchwand der Vortragende unſichtbar, wie er 2 war. 
Aber der brauſende Beifall, der ihm folgte, bewies ihm un der Direction, 
wie dankbar das Berliner Publikum derartige wiſſenſchaftliche Gaben in 
äſthetiſcher Form entgegennimmt. 


Familiennachrichten. 

lobt: Frl. Martha Wache, ieut. Heinrich v. Erdmanns⸗ 

8 Her Poſtaſſtſent Van Pietſchke,] dorf, Hermannswaldau b. Schönau. 

de err “al. Baurath Heinrich 
827 8550 gr ae aeor öbel, Wiesbaden. 

arl Böhm, el Angufte von] Tolgz⸗ Jug, Jalonſten- Breslauer 

Wulffen, Straßburg i. Elf, Helen 8 5 Mansineiit — 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor IN : j 61. 
Lympius, Maliers b. Gr.⸗Graben. Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61 
Prachivelle 


— Ein Mädchen: Herrn Oberſt⸗ 
Schleie und Hecht 


lieutenant Victor v. ÜUſedom, 
in jeder Grösse, das Pfd. 70 Pf. 


Schwerin. Herrn Leopold von 
Paul Neugebauer, „Orauer- 


Gräfin v. d. Recke⸗Volmerſtein, 
olzhauſen (Weſtf.). Herr Prem.⸗ 


Kameke⸗Vorchmershagen. 
Geſtorben: Emma Freifrau von 
der Borch⸗Holzhauſen, geborene 


ammmg stiohen, Fortran 
22 Bruno eg ee 


Angekommene Fremde: 


Im wiſſenſchaftlichen Theater der Urania in Berlin vollzog 
Gesammtverwaltung in London zu sorgen. ſich am Dinstag das Auftreten des erften Gaſtes vor ausverkauften 
Bank von Spanien. Aus Paris wird der „Frkf. Z.“ geschrieben; Haufe. Sophus Tromholt, der norwegische Nordlichtforſcher, hatte einen 
Man ist in hiesigen Finanzkreisen im Allgemeinen der Meinung, dass ortrag über den Mond angekündigt. Gehört hat ihn geſtern ein zahl: 
die gegenwärtigen Verlegenheiten der Banque d Espagne, deren Be- reiches Publikum, geſehen Niemand, denn erſt nachdem abſolute Dunkel⸗ 
kanntwerden einen empfindlichen Druck auf die Course der spanischen] heit im Saale eingetreten, beſtieg er geheimnißvoll die Rednerbühne und 
Exterieurs übte, durch Aufnahme eines Vorschusses im Auslande vor-] gleichzeitig malte der Nebelbilder⸗Apparat auf den Vorhang der Bühne, 3 Kaufuroun, | Rnöpfter, Bech Samen ew. 
läufig beseitigt werden dürften. Der Vorschuss wäre dann später,|der ſich während der ganzen Vorſtellung nicht hob, eine liebliche Mond⸗ Weidau. Meyer Dorcis, * ee 
wenn zwischen Regierung und Cortes ein besseres Verhältniss her- landſchaft. Doch verſchwand dieſe gleich nach den einleitenden Worten] van der Heyden, Kaufm., e p - Kat, Kim. Gießen 
en ist, durch eine neue Anleihe zu consolidiren. Aus dem Erlös] wieder, um einer Photographie des Mondes bei ſchwacher Dergröbening Berlin. Süß, * an sg = et, 
es Vorschusses könnte die Regierung der Banque d’Espagne einen | Platz zu machen. Und während nun der Herr Vortragende die Ober-] Bartenftein, Ritgtspächt, n. Herz, $ 5 En in. Ga 80 . 
Theil” ihrer Schuld abtragen, wodurch letztere eine Actionsfähigkeit| fläche des Mondes beſchrieb, ließ blitzſchnell der Apparat Bild auf Bild Fam., Gammerau. | Fräntel, 50 4 AR elttz. In. — 
zurückerlangt, dien sie heute, da die Notenemission die Grenze des ge- erſcheinen. Man ſoll den Mond nicht zur Zeit des Vollmondes, fondern | Dr. Braunſtein, prakt. Arzt, en N 2 8 5 laß. Sihneibemüßt. 
setzlichen Maximums streift, nicht besitzt. zur Zeit des Neumondes beobachten, weil da die Beleuchtungsverhältniſſe Bonn. Neue > — — 498. |Höteiz.deutachen Hause, 
„Englische Goldmünzen. Die Bill des Schatzkanzlers Goschen | günftigere find. Das Auffälligfte auf der Mondoberfläche find die zahl-|Dr. Bou, pratt. Arzt, Baron Got u Gemahlin, Albrechtstr. Nr. 22. 
ir die Einziehung abgeschliffener leichter Goldstücke ist dem Parla-] reihen Kraterbildungen, deren größte als Wallebenen bezeichnet werden. Dielen. Daten Ge Wien. Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
ment unterbreitet worden. Dieselbe verfügt, dass leichte Goldstücke, ] Die nächſt kleineren — fie haben immerhin noch bis zu 1 75 Meilen] Wetters, L. Sprottau. Tarnogtockt, Nechnungs-R., Hayne, Schäferei « Director, 
welche vor der Regierung der Königin Victoria geprägt worden sind, im Durchmeſſer — heißen Ringgebirge. In der Mitte derſelben erhebt] Reimann, Kfm., Dresden. | Tarnogr n 5 
falls dieselben nicht absichtlich beschnitten oder im Werthe verringert] ſich meift ein Centralberg. Die kleinſten ringförmigen Bildungen nennt! Kaeſelau, Kfm., e, det. Hamilton; Thorn. tl. Hane, „Diesen. 
worden sind, gegen vollwichtige umgetauscht werden können. Die] man Krater. Dieſe letzteren find jo zahlreich, daß man ſich gefragt hat,] Mayer, Kfm., — 15 Bola, Kfm., u. Gent Schernzſchewilſch, Stttetör, 
daraus entstehenden Kosten trägt. der Staat. Als bündiger Beweis ob das Weltall mehr Sterne oder der Mond mehr Krater Da = 3 = — . ee 5 
dafür, dass Goldstücke in anderer Weise als durch billige Abnutzung kleinſte derſelben iſt größer als der Aetna oder der Veſuv, und wenn — A. 688. |Br. Popp u. Begl, Königs: b. Mojeich, E cuf. Batent 
Gräfin Morſtin n. Bedien., berg i. Pr. Inſpect. Sieradz. 


Hötel weisser Adler, Knebel, Kfm., Berlin. Fr. Lasker n. Fam., New⸗ 
Ohlauerſtr. 10/11. Eberhardt, Kfm., Nürnberg. „ Pork. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Boenicke, Kfm., Luckenwalde. Heunes, Kfm., Coblenz. 
von den Brincken, Ob.⸗Reg.“ Koſſenko, Gutsbeſ., Tomachow] Jahn, Fabrikant, Neudamm, 
0 Rath, Liegnitz. (Ruſſ. Polen). Arndt, Dir., Berlin. 
vonSchoͤn, Ritgtsbſ. n. Fam., Heymanſon, Kfm., Berlin. Lövy, Kfm., Hamburg. 


im Umlaufe im Werthe gekürzt worden sind, soll es gelten, wenn ein | leien, daß in dem Veſuv⸗Krater einſt eine Armee hat lagern können, fo 
Sovereign vier, ein halber Sovereign drei ‚Ass 3 hat. kann man ſich einen Begriff von der Rieſenhaftigkeit des etwa zwölf 


i ö en = izien. v. ki, Czacz. Dietrichs, Hannover. 
Meilen im Durchmeſſer haltenden Kopernikus ⸗Kraters auf dem Galizien. v. Zoltors 8 
* Abfertigung von Branntwein zur Ausfuhr oder steuerfreien d achen. Von einem Theile des Ringwalles aus kann] v. Sulimierski, Beamter, Trolly, Kim. Englaud. Marthen, Kaufm. n. Frau, 
verabfolgung. Veit dem 1. Juli sind hierfür neue Vorschriften in Ben 5 . Warſchau. v. Zakrewska, Gutsbſ., u. Fam. Gottingen. 


man die gegenüberliegende Wand nicht erſpähen. Außer den Krater⸗ 

bildungen bemerkt man ur n * 0 Ener Ipalleu[Brmige 
1 i die wa h 

a e e e Mondes her mit einer das Licht 


Kraft, nach denen die abzufertigenden Branntweine genau auf einen 


Eribulka, Domhr. u. Rector, Poſen. Ochſé. Kfm., Altena. 
etwaigen Gehalt an Pyridinbasen, Holzgeist, Terpentinöl oder auf eine 


Gran, Ungarn. Fr. Gutsbeſ. Schwanke n. Kohaut, Schulleiter, n. Fr., 
Eribulka, Kreisger.-Präſident, Fam., Koſtau Oſt⸗Pr. Pra 


kere Beimischung von Fuselöl zu prüfen sind. Branntweine, in] waren und ſpäter vom Innern des Lich eisger 2 g. 
ee derartige Beimfschungen gefanden werden, sind von der Ab- ſtark Aare enden Subſtanz ausgefüllt wurden. Alle Maßen Neutitſchein, Mähren. Frl. Bode, ge ea ee EEE 
fertigung auszuschliessen. bildungen auf dem Monde find vulcaniſcher Natur. Feuerflüſſige Mailen | Lorenz, Lt. u.Domänenpächt., Haſch n. Gem., Prag. Faul, Inſpector, Trem 
— — . (ſcoſſen in Strahlen aus dem Innern hervor und ſtreuten die Auswurfs⸗ Domfel.| Frl. Wlaslowski, Borſigwerk. botſchau. 


Zahn, Particulier, n. Frau, Hirſchler, Beamt., Budapeſt. 

Berlin. Roſenberg. Beamt., Budapeſt. 
Schmidt, Kfm., Berlin. Starat, kaiſ. Rath, u. dn euaver 
Franke, Kfm., Dresden. Lemberg. 


Seiffert, Brauerei Beſitzer, 
n. Fr., Beuthen. 
Advocat, n. Fr., 

Piotrkow. 


ſtoffe anfangs, wie ein Springbrunnen das Waſſer im Kreiſe umher, wodurch 
be an entitand. Später erlahmte die Kraft, die Stoffe ſtürzten unmittelbar 
an der Stelle zu Boden, wo ſie hinausgeſchleudert worden waren und der 
Centralkegel bildete ſich. Seiner Zeit hatte Kepler die vulkaniſchen Bil⸗ 


1889. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Peſt⸗Epidemie in Aſſyr. Angeſichts der vielfachen Mel⸗ 
dungen aus Konſtantinopel über das Auftreten einer Beulenpeſt in Aſſyr 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Juli 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Breslau, 18. Juli. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
3 gute mittlere gering.Waar. : 


Dank-Aotien, 


Deutsche Fonds, vorig. Cours. heutiger Cours. vorig. Cours. heut. Cours. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
5 4 5 = 95 8 > « M AM M HM 8 4 
5 o in 10450 B 10450 5 Brest Pscontob. 5 |61,1109,75 B 14% B Weizen weissert 17088 17000 17.80 1 16,001 16100 16110 
D. Rachs- Aut 1080 8 10340 K Närsch. Zweigb. Bu] , 101,50 bz P. Ralcheb. 67 55 107,00 baB 1107,00 ebzB | Weisen, gelber] 1770 17150] 17120 | 16 80 16 50 1610 
ee ee i 75 . Reichsb. 9 ½ / ä— 2 | 90 1 14170 | 14/40 | 14120 | 14! — 
"a0. do. % 00e eben 10150 b .. ͤ 2 RBB Fear. Orsdinlardn — = EL 440 0 13 7043,30 1240 4455 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — 5 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver,;6 |7 131,25 bz 131,00 6 Hai 15190 1570 15166 1550 1 1530 1520 
Prss. cons. Anl.'& 107, 20à 10à 15 bz 107,10 bzG zum Bezug von preussischen 3½0% Console do. Bodenered.| 6 6 127,50 B 127,50 B a ee 15 50 el 1850 1a — 13.— L 12150 
30 25 1 40 , ee N ſ10 70 3 25 10683 b n Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
e ee 01.7 01.75 abgestempelte | ’ 8 ndustrie-Papiere. feine mittlere ord. Waare. 
do. -Schuldsch. 3½ 101,75 B 101,75 B nicht abgestempelte) — \ — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 7 4 2 2 2-1 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½— Fe (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. ER 3 
Ai Mae, . | de e eee 
o. Lit. A. 3101, 2 70 bz nicht abgestempelte| — — e 6 1 os 1a 3 bsen ... — 
do. Rusticale. 3 ½ 101.55 B 101,670 bzB E 2 { 2 2: Bene 
do. Lit, C. 305 101,055 bz 101,70 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | 40. Baubank. 5 S 2 Dotter BER Sen ET ET TE 
do. Lit. D. 3½ 101.75 bzB 101,75 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Spr.- A. G. 10 — 136,00 bz 136,00 G Schlaglein e 
30. Lat A. la 1010 B 1018 bes Br Weck StB 1 12 — — da Web 8 0 Karlofeln (Detsiiprsise) pro 8 Liter 0,08--0,09-—0,10 l. 
. KA. y * F 0. enb.-G. 2 1 
. — = Galiz. C.-Ludw. a 4 — — 73,50825 ba 73,10 B 8 ; 
40 u. Rusticale 0150 B 101,35 bag Lombard. p. 5. % 17 = . 2 Breslau, 18. Juli. [Breslauer Landmarkt. Weizen- 
+ n. Rus 10 4 * ud Mainz Ludwgsh./4'/, 4½ 124,50 G 1124,00 @ n 87 4½ — 2 Auszugsmehl per Brutto 28 kg 55 Tun 8 Mn 
} > Z 5 82 ga . Güt.- NE 8 incl. Sack 25, 
A sen Get anz. Sb 3½ 80 — = O-B.Eisenb.-Ba.| O 400 G 13300 0 825 K — Walzen kelee per Nette 100 kg in Käufers 
— 1 0 0% Börsenzinsen 5 do. Portl,.Cem.| — 1 13300 8 12300 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8, 10—8.80 M. b) ausländisches 
do. Posener 4 101,75 bz 101,70 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. % 6 123.00 6 123,00 8 äcken: a) inländi ; 80 M. b 
i ge 7 5 B Fabrikat 820-840 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
e Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. 9 86 331210 8 12100 6 100 kg incl Sack 23002250 f. — Futtermehl, per Netto 
- — 2 2 =. . y 2 . 8 5 
3 — Fl 105.75 B 105.75 bzB Egypt. Stts.-Anl. 4 9050 8 9 8 do. — 31?) 61% p Ss. — p.St. => 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
de, eis le 2; Italien. Rente. 5 185 8 De Be eee 5 131° 6½ 5 2 10 M., b. ausländisches Fabrikat 9, 40—9,80 M. 
„do. Posener . t | — ren 101.10 5 101,00 bd 40. Holz- Ind. = = Breslau, 18. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 


Schl. Pr.-Hilfsk.4 102,75 bzG 102,75 G do» Prier 1 do. Immobilien 5, 6 120,00 bz — Bericht.] Roggen (per 1000 Orr.) höher, gekündigt 


do. do. 3½ 101,60 a80 bzB 101.90 B 6.75 B I 3½ 4 p. St. — p. St. — Centner abgelaufene Kündigungsscheine es „DER 
T une An 2 HER G 4e, Leinenind..] 64] — 1189,00 @ 8050 B. [Juli 158,00 Br, t Age 18800 Bra Be 3 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | 40 Pap.-R. F/A 4¼ö½ — 8 — do. Cem. Grosch. 11½18½ 187008 | — October-November 162,00 Br., eier ee 
„Cr.-Pf31/l — En a Nm 9 do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 169,50 B 170,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Otr., 
Goth. Gr. 52 do. do. M/N. 4 Is * 17 50 B 170.00 B 160.00 B Juli-August 160,00 Br Septbr.-Octbr. 14 ‚09 Br. 
Schl.B0d..Ored 18101002 sene 0 0 ba ger. | 4, 51d 60% baden f 7290480 baG Ses . eb Fab 6 | 7 113850 B 18800 8 | Rabof (per 400 Kitogr) stil, gelandet — Contner. 
Schl. Bod.-Cred. 00 bz ba Ser. II.] do. do. A4/0.(4¼ — — iles. (V. ch. Fa 2 ’ 8 Ei ern j — Juli 
“Go, rz. a 1004 1103,50 5 8103,45 ba 8 180% 125.00 B 124,00 bz r , er Bien Br. 
2 R ½ 112.50 bz 112775 B = 8 i A R ½ 5¾ 94.50 6 — 68,50 Br., Juli-August 68,00 Br., Septem NN 
do. rz. à 1104½ 112,50 N 5] Poln. Pftandbr. 5 | 63,00 B 62,0 B Ver. Oelfabrik.| 5½½ 5% 94, y S ber-December 67.00 Br 
do. rz. & 1005 [10470 ba 8.10% 8 SJ 40. do. Ser. Vs — — 3 Zuckerf. Fraust. 14 | — 1870 8. 1189.00 0 n 750 br. Febr 
do. Communal.4 | — 29 S — do. Liq.-Pfdb.4 56,70 bz 56,70 bzG 8 Ausländisches Papiergeld. 0 35 W “1 67,50 Br., April-Mai 67,50 Br. 
a 1 rg 688 ba 2 A est W. 100 Fl. 171.50 ba 3 ba Spiritus (per 100 Liter & 100%) erer 50 a. 10 Mark 
Bral.Strssb.Obl.i4 | — — N e SE Russ. Bankn. 100 SR.|207,50 2 Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene Kündi- 
Dnursmkh. Obl.ö5 | — — Bi As 6 1107.25 bad 107.20 bz Wechsel-Course vom 17. Juli, ungsscheine —, per Juli 50er 54,20 Br., 70er 34,50 Br., 
Henckel'sche Russ. 1880er Anl. 4 70 6 89.50 G Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169,55 B —— 50er 54,20 Br. August-Septbr. 50 er 54,20 Br., 
Fartial-Obligat.4½ — ” do. 1883Goldr 6 | — == do. do. 2½ 2 M. 168,80 G September-October 50er 54,20 Br. b ; 
Kramsta Oblig.ö 103,25 B 103,10 8 do. 1884er Anl. 8 104 00 0 102.00 0 London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20,125 @ Zink (per 50 Kilogramm) seit letzter Notiz schlesische 
Laurahütte Obl.|41/1104,50 B 104,50 B do. Or.-Anl. Us | 6385 G 64.00 G 0 do. 2½ 3 M. 20,345 B Vereins-Marke 18,80 bz., heute Godulla-Marke 18,85 bz, 
0.8. Eis. Bd.Obl.4 |104,40 B 104,40 bs Serb. Göldienteis I s| 83/90 B Paris 100 Fres.3 8 T. 81,15 6 G. v. Giesches Erben W. H.-Marke 19,70 bz. z 
T.-Winckl. Obl. 4 102,75 B 102,75 B Türk. Anl. conv. 1 | 1630 bzB =| 1635 B do. do. 3 2 M.] — 8 für den 19. Juli: 
v. Rheinbaben- 40,400 Fr.-Loosel fr | 72,28 B 573550 B Petersb, 100 SR 5¼ͤ % W. — Roggen 158,00, Hafer 169,00, Rüböl 68,50 Mark. 
sche Khlg. Ob). |— 100,15 B 100,15 B Un G old-Rente 4 86. 10a 15bz 500 86,10 bz Warsch. do. 5½ 8 T. 207,0 a, (Spiritus- ‚ündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsab 
ng. Te al — Wien 100 Fl. 4 |8 T.1171,25 6} für den 18. Juli: 50er 54,20, 70er 34,50 Mk. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. — kleine 7% 9840 B 9845 B do. do. 4 |2 M. 170,50 8 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 2 275 ’ Di Ct. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 
Oberschl. Lit. E. 5j 103 00 B 101,70 8 do. Pap.-Rentel5 | 81,80 B 81,80 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinafı p 
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